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V II. Zahrg.

, Schlüsse des preußischen Landtages.
plötzliche, offenbar im W iderspruch m it den 

Positionen schon am Dienstag vollzogene Schluß des 
,1  Landtags giebt V eranlassung zu lebhaften E rörte- 

^  "»chrs^.isi «"ich nicht unbegreiflich, daß sich in  den Kreisen 
^  Sesi>/, H  ^  anderen E rw artungen  veranlaß ten , hin und 

und schließlich nicht einm al über die G ründe 
Pi-getzäonäi aufgeklärten Abgeordneten eine mehr 

'A  aber ^  '^ k e  M ißstim m ung kundgiebt. Im m erh in  erscheint 
Räthsel n ^ " i s c h lu ß  der R egierung weder a ls  ein absolutes 
^»ben'^^ch halten w ir die meisten in  der Presse u n s  begeg-

^ M ^ .^ ic h ie d e n h e ite n  über di
^»8 ^'gekündigten Punkte der S teuerre fo rm  die W eite- 
Aolilej,. hätten, zweifellos ohne G rund . W enn in  der 
sfielierr-s deutlichen W orten  in Aussicht gestellt ist, daß die
!,Mfizu!. ^  die U m w andlung der bisherigen Klassen- und

^  * Einkommensteuer in  eine einheitliche Einkonimen- 
Artei, E - , .  Weiterung der den m inder B egüterten bereits ze­
ucht in chirrungen und die E inführung  einer D eklarations- 

Txsx,, ch schließen w ird, so werden diese besonderen Züge 
iwurf, den m an dem Landtage vorlegen w ird, 

I "ichi EN. H ier ist jeder Zweifel, aus G ründen, die
l?E.i weit- auszuführen brauchen, einfach unmöglich. J a ,  w ir 
k Saiten *-> die Ankündigung der T hronrede, trotz ihrer 
^  hat, , »orm, in  dieser Session keine Verwirklichung gefun- 
- ! wuß nothwendig angenonunen werden, daß nicht
* diese/ "  mehr, a ls  verheißen, geboten werden soll und

alles erklärenden und rechtfertigenden Weise der

daß noch nicht beglichene 
die in  der T hronrede als

I„ . r^ru renoen  uno recyiserugenven -ureyc vcr
„ Eindruck beglichen werden wird. E s  ist dement- 

m verschiedenen S e iten  die M uthm aßung geäußert,
s« ^  bin-' 0 ^  Gedanke des A n trags Huene in  die S teu e r- 
in ^erh/j^3earbeitet und eine N euregelung der K om m unal- 
.Fdeil snn^^sb m it der R eform  der S taa tssteu ern  verbunden 
b- ."sl das Z iel in  dieser Weise wirklich erw eitert, so
di i ^  Diät > d ause  au s der Nothwendigkeit, erst das erfor- 
>a ^ Th-js zusammenzutragen, um  die B erathungen  über 
d-k° ia fl°» ^ r  Aufgabe von vornherein auf eine feste G rund- 

selbst. D aß  m an aber davon abgesehen hat, 
schon ' " "  Ganzen wie in den Einzelheiten seiner Ab-d- ^  bekannt zu geben, dafür lassen sich mancherlei

, B e ra tk ,^  sowohl taktischer, au s dem Seitenblick auf an- 
qnlungsgegenstände sich ergebender A rt, wie politischer 

d a k«  'irden diese G ründe besprechen, wenn w ir sicher 
di- - , Substanz besitzen und nicht bloß auf Kombi- 
«E selbst r,i. n«!?' Jedenfalls ist anzunehmen, dasi die Vresie 
Hkl^diss-H Möglichkeit der B erufung  eines
>st Jedenfalls ist anzunehmen. daß die Presse, 

hervorragenden
» i , r s  in die R egierung bei ihren Erklärungsversuchen 
"  Ein festeres Fahrw asser fü r die U rtheilsbilduug,

^Uth„„ /  gegenwärtigen vagen und sich widersprechenden 
T>l„ w-«!' ^ " b e n  wird.
die ^  aui„ "  vermögen w ir von allen Versuchen, das 
Kist l^n , bem G rund  G lauben  zu schenken, daß m an

über die S teuerre fo rm  au s  den mancherlei 
"mssen der W ahlag ita tion  herausheben wolle. D er

T erm in , an  welchem w ir die W ahlen zu erw arten haben, ist 
nicht bekannt; auch dem O rgan , welches die eben erwähnte E r­
klärung verbreitet, ist er sicher ein Geheimniß. E s  ist also eine 
ganz willkürliche A nnahm e, daß die Reichstagswahlen vor E in ­
bringung des S teuerre fo rm  - Gesetzentwurfs beim preußischen 
Landtage oder mindestens vor Bekanntgebung seiner Grundzüge 
oder seines W o rtlau ts  stattfinden w erden; w ir sind sogar vom 
Gegentheil überzeugt. W ir gehen dabei von der Erw ägung au s , 
daß die R eform vorlage, die überhaupt allein denkbar ist, die 
W ahlag ita tion  n u r  in  günstigem S in n e  beeinflussen kann. D ie 
Unterscheidung zwischen sundirtem  und unfundirtem  Einkommen 
fü r die Bemessung des Prozentsatzes der S teuerveran lagung , 
durch die der Druck der gegenwärtigen ganz unbilligen schablonen­
haften B ehandlung  beseitigt w ird, kann bei allen Einsichtigen 
n u r  S ym path ie  finden und berührt auch das Interesse breiter 
und bei den W ahlen besonders rühriger Kreise. D ie Berück­
sichtigung ferner auch der individuellen Verhältnisse des S te u e r­
zahlers, deren E inführung  a ls  Grundsatz u n s  besonders wichtig 
erscheint, wird die Möglichkeit schaffen, den Angehörigen der un ­
tersten S teuerstufen  zum T he il dieselben, zum T he il noch we­
sentlichere Erleichterungen zu gewähren, a ls  jetzt durch die me­
chanische S usp en d iru ng  der S teuererhebung  in einzelnen M o­
naten  geschieht, aber in  viel höherem G rade das Bewußtsein, 
ein verständiges und gerecht bemessenes W ohlwollen zu erfahren, 
bei ihnen hervorrufen. S te h t demgegenüber der V erdruß in  
den betreffenden Kreisen, die bisherigen S teuerhinterziehungen 
nach E inführung  der Selbsteinschätzung nicht fortsetzen zu können, 
so ist die N eigung, seine Selbstsucht in  Zucht zu nehmen, doch 
fast in  allen P a rte ie n  in  erfreulichem M aße im Wachsen be­
griffen und eine ungünstige W irkung dieses Verdrusses, die 
durch die sonstige allgemeine G enugthuung über die Beseitigung 
der bisherigen S teuerpriv ileg ien  des mobilen K apitals nicht 
überreichlich ausgewogen w ird, bei den Reichstagsw ahlen am  
allerwenigsten zu erw arten.__________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Faktische Tagesschau.
D ie R e i s e  S r .  M ajestät des K a i s e r s  nach E n g l a n d  

ist nunm ehr nach einer M ittheilung  des „Hamb. Korresp." auf 
die zweite Juliw oche endgiltig festgesetzt worden. Wahrscheinlich 
wird unm itte lbar vorher das Zusammentreffen des Kaisers m it 
dem Kaiser Alexander, und zwar in  Kiel stattfinden, wohin sich 
zu diesem Zweck Kaiser Alexander auf seiner Reise nach Kopen­
hagen begiebt.

D ie „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  sagt 
über den am Dienstag erfolgten Schluß des Landtages, daß 
n u r in  der Sache selbst liegende und gewichtige G ründe, z. B . 
Schwierigkeiten, welche erst entstanden sind, nachdem die Ankün­
digung der Einkommensteuervorlage in  der T hronrede erfolgt 
w ar, und die ihren U rsprung in D ingen halten, welche m it 
jener Ankündigung außer allem Zusam m enhange stehen, eine 
derartig  geänderte D isposition veranlaß t haben können.

I n  der überaus stark besuchten V ersam m lung der V or­
stände der C h r i s t l i c h - s o z i a l e n  P a r t e i  in  B erlin  wurde 
am  M ontag  e i n s t i m m i g  folgende R e s o l u t i o n  angenom m en: 
„D ie heute versammelten Vorsitzenden, Bezirksräthe und O b­
m änner der Christlich-sozialen P a r te i  fü r die 6 Reichstagsw ahl­

kreise B erlin s  erklären eium üthig, daß sie nach wie vor im 
alten  V ertrauen  und unentw egter T reue  fü r ihren im  S tu rm  
und Kampf erprobten F üh rer und ersten Präsidenten , Hof­
prediger S t ö c k e r ,  eintreten. S ie  haben zu seiner Ueber­
zeugungstreue und Opfersreudigkeit das feste V ertrauen , daß er 
keinen S ch ritt gethan hat, noch thun wird, welcher dies ihr V er­
trauen  zu ihm erschüttern könnte, und glauben insbesondere m it 
Zuversicht, daß er die Thätigkeit fü r die christlich-soziale Sache 
und P a r te i  nicht verlassen oder in  einer Weise beschränken w ird, 
welche irgend m it G rund  a ls  ein Verlassen dieser Sache und P a r te i  
gedeutet werden müßte. Ebenso haben sie die feste Gew ißheit, daß 
er unbeirrt alles, w as gegen G lauben , V aterland , M onarchie und 
soziale Reform en anstürm t, nach wie vor bekämpfen wird. I n  diesem 
V ertrauen  erklären sie ihm von neuem ihre T reue und Anhänglich­
keit. E s ist selbstverständlich, daß alle Parteigenossen auch w eiter­
hin fest zusammenstehen werden im Kampf fü r die Verwirklichung 
unseres P rog ram m s."

W ährend die freisinnigen B lä tte r  es in ihrer M ißachtung allen 
N atioualgefühls durchaus in der O rdnung finden, daß d e u t s c h e  
K ü n s t l e r  sich in P a r i s  an  der A u s s t e l l u n g  betheiligen, 
finden sich in  der unabhängigen Presse zahlreiche S tim m en , die 
unsern S tand pu nk t durchaus theilen. S o  schreibt un ter andern 
die „M agd. Z tg ." :  „ M a n  braucht kein Chauvinist zu sein, aber 
in  dem vorliegenden Falle hätte m an erw arten  können, daß sich 
jeder d e u t s c h e  Künstler nach den bisherigen V orgängen von 
der Ausstellung in  P a r i s  ferngehalten und nicht eine Gastfreund­
schaft in  Anspruch genommen, welche im G runde genommen 
doch n u r widerwillig gewährt wird. E in  solches B e t t e l n  u m  
f r e m d e  G u n s t  u n d  A n e r k e n n u n g ,  wie dasselbe au s dem 
V erhalten der betreffenden Aussteller herauszulesen ist, entspricht 
w ahrhaftig  nicht der nationalen  W ürde, welche ein jeder, wessen 
S ta n d e s  er auch sei, hochzuhalten hat. Und ganz besonders in  
einem Falle wie dem vorliegenden, dem, wie schon erw ähnt, 
jene unhöfliche Ablehnung der französischen Künstlerschaft ge­
legentlich unserer Jubiläum s-A usstellung vorhergegangen ist. W ir 
würden gut thun , in der Kunst etw as mehr unsere eigenen 
Wege zu gehen und nicht bei jeder Gelegenheit nach P a r i s  h in ­
über zu gucken, gleich a ls  ob von dort die reine O ffenbarung 
käme."

D ie S o z i a l d e m o k r a t e n  müssen m it recht sauersüßer 
M iene eingestehen, daß das Zusammenwirken der verschiedenen 
in ternationalen  R evolu tionsparteien , welches durch einen anläßlich 
der P a rise r  R evolutionsausstellung zu veranstaltenden i n t e r ­
n a t i o n a l e n  K o n g r e ß  zum Ausdruck gebracht werden sollte, 
arg gefährdet ist. E s glauben nämlich die französischen S o z ia l­
demokraten (G uesde, L afargue, V aillan t, Deville rc.) durch den 
Beschluß des belgischen Kongresses das Recht der In it ia t iv e  zu­
rück erhalten  zu haben, und wollen möglichst im  Einklang m it 
den H aager Resolutionen ihrerseits den in ternationalen  A rbeiter­
kongreß berufen und zwar —  gleich den Possibilisten — auf 
den l4 .  J u l i .  D a s  betreffende Schriftstück w ürde eine kurze 
objektive D arstellung der bisherigen V erhandlungen und an  alle 
Sozialisten, ohne Unterschied der N a tio na litä t, die E in ladung  
richten, zur O rganisation  und dem G elingen des Kongresses nach 
Kräften mitzuwirken, beziehentlich dem vorbereitenden Ausschuß 
beizutreten.

ZSayard.
Von H elen e  P ich le r.

(Nachdruck verboten.)
. (3- Fortsetzung.)

^ tu,, w ar der Nam e seiner eigenen, auf so schmähliche 
*»ir^h! an« und Leben betrogenen F ra u  gewesen. Ich  w ußt' 
^nt>'^bek,an, ^  dumpf um laufenden Geschichten. E s  lief 

l "der den Rücken und ich wollte mich m it 'ner 
x D a «  die ich leise au s dem Eisenspind nahm , davon- 

x/ec Kami'' Eine der Eisenfäuste drinnen  auf den Tisch 
divtze fuhr auf, „w as hast D u  hier zu suchen? habe 

i» j,"^apitZ „ meinen Leuten, soll's Euch schlecht bekommen." 
i ^w iderte  ich und weiß heut noch nicht, wie ich
*i>iik  ̂ sind , konnte, „A ugen und O hren und vor allen 

auch °t, w enn 's sein m u ß ; aber 'n  Herz hat unser 
*itz P, ^  F k  doch ein Mensch — "

^  - lachte grell a u f: „bist wirklich ein Mensch? —  
Leders.-Ein Mensch,,, —  im m er langsam er und nachdenk- 

V '  ,^ ß  ich "b  er das eine W ort. E r  m ußte vergessen 
^je der zu dastand und meine herzhafte Nase erwartete.

c^d die ki  ̂ s^nd  er auf, guckte um  die Ecke in  seine 
i^in^Errgy.. Erettete lag, und m urm elte nochmal „ein Mensch."

^ te ?  M -d^nn der K apitän  auf diesem Unglücksschiff über- 
?»li, K ich  ̂ wurde es bänglich zu S in n e , schnellstens macht 

dds ch^dch vorn  kam. U nterwegs merkte ich, daß die 
d><r , ' iy » „ S t a r r e  aufgeschreckt, eifrigst das Geschehniß be- 
>̂«bp Sät  ̂ L ll aufgeregten M ienen und Geberden sah ich 

^  ei»eg' k-?c in  der R ettung  und der G eretteten den 
! Er>w^drtrt ü Geistes, vielleicht gar diesen selbst erblickten. 
lM?dst betbri,^' ^  dumme B ande, K apitän  Ohlsen w ird euch 
!^4>» ^EyfM .dllen." I n  unserem Logis aber steckte die M ann- 

o llere c°*E Köpfe zusammen, tuschelte und flüsterte, 
^  ^Eschjch. ° bedeutsame R edensarten  und kramte alte Ge- 

ytz-m r wie sie un ter den Seeleu ten  um laufen 
w al m it 'nein Unglück des betreffenden Fahrzeugs

endigen. W ahrhaftig , die L uft auf dein B ayard  wehte schwül.
D azu kam noch der E in tr itt schlechten W etters. Unser 

einer schaut j a . n i c h t  in  K arten und Bücher und braucht auch 
keine In stru m en te , um  herauszumessen, auf welchem Fleck der 
alten  runden Erde m an gerade schwimmt, aber S o n n e  und 
S te rn e  verrathen es dem E infältigen, wenn er n u r  die Augen 
au fhält, und das salzige Wasser, die Luft und der W ind m it 
allen Geschöpfen, die drinnen Hausen, erzählen es dem M a a t, 
der O hren hat zu hören. W ir m ußten ungefähr auf der Höhe 
von Cap P a d a ra n  sein. D er M onsun, wehte au s Ost, sprang 
aber hin und wieder. I n  Nordost thürm te es schwarzgrün auf, 
die Luft wurde „schmierig" und die S ee  ward unruhig  wie ein 
T h ie r, das darauf lauert, von der Kette zu kommen.

N a, daß der Gedanke an einen T a ifu n  bei der Verfassung 
des B ayard  nicht just zu den Annehmlichkeiten gehörte, bleibt 
selbstverständlich ; daß das Chinesenpack, die dumm en Heiden, 
welche nichts von W ind und W eiter und deren Ursachen ver­
stehen, alles S tarke , Fürchterliche und Unverständliche 'nem 
schwarzen Geist in  die Schuhe schieben, ist auch noch zu be­
greifen; daß aber unsere gesunden Burschen, die alle das T au f- 
wasser über'n  Kopf gespürt haben, die alle einen B rief an den 
Schatz schreiben können, die in  jeder Schenke großes M au lau f­
reißen über ihre W eltfahrten betreiben, daß die Burschen nun  
m it finsteren Gesichtern nach der kleinen Kajüte, wo eben ein 
unglückliches W eib zum Leben erweckt w ar, und dann an  den 
drohenden H orizont guckten, a ls  stünden die F ra u  und das W etter 
in  V erbindung, das ärgerte mich ingrim m ig. W ird  die Furcht 
und die Feigheit etwa m it dem Menschen geboren? D a s  W ort 
„ S ee ju n g frau "  w ar über's Schiff geflogen, keiner w ußte, woher 
es kam, w er's  zuerst ausgesprochen hatte —  es w ar da und 
schnürte den Leuten die Kehle zu, a ls  w är 's  'ne fest angeholte 
Leine.

Richtig! a ls  die S eg el doppelt gerefft werden müssen, ist 
die M annschaft verdrossen und u nm u th ig ; aber noch merkt's der 
S teu e rm an n  nicht.

F aß ' ich m ir ein Herz, geh' in  die Kajüte, zieh' die Mütze 
ab und sage: „Nichts fü r ungut, K ap itän ." Leise berichte ich
an  oberster S telle  meine Beobachtung. S ie h t mich K apitän  
Ohlsen m it seinem ruhig klaren Gesicht an  —  übergeschnappt 
w ar der nicht —  und sag t: „ 's  ist gut, August! B leib ' selbst 
n u r vernünftig  un ter der dummen B ande, die D um m heit steckt 
an  wie der Aussatz. W enn D u  Herz und Kopf auf dem rechten 
Fleck behältst, kriegst D u  in  der Geschichte der arm en schönen 
F ra u  noch 'nen Hauptplatz."

„ D a s könnte m ir passen!" erwiderte ich und ging.
Kurz danach stand Ohlsen auf der Kajtttentreppe, ließ die 

M annschaft an tre ten , die Chinesen reckten ebenfalls ihre Köpfe 
empor, um  zu hören.

D um pf grollte es in  der L uft und rollte im Wasser wie 
ein unterseeisches G ew itter. Neben unserem breitschultrigen 
K apitän  drängte jetzt ein blasses Gesicht au s  dein Dunkel herauf. 
D ie feine zitternde Gestalt w ar in 'ne alte Tischdecke eingehüllt, 
die ich vorher hatte in  der K ajüte liegen sehen. O  G ott, w ar 
das Weib in  seiner Hülflosigkeit schön!

N un sprach unser K apitän  m it seiner ruhig rollenden 
Donnerstim m e, durch welche er dem ärgsten Feigling das B lu t 
in 's  Gesicht treiben konnte. H u rrah , das w ar ganz der alte 
Ohlsen, fü r den seine früheren M annschaften gliedweis sich hätten 
in  den T od  schicken lassen.

„L eute," sagte er, „der „B a y ard "  hat freilich keinen Ueber- 
fluß an  P latz, w ir sitzen 'n  bischen dicht aufeinander. Aber fü r 
ein W eib —  hört ihr wohl —  fü r ein W eib, zumal w enn's 
schlimmeres erduldete, a ls  je ein M an n  ertragen konnte, wird 
jeder rechtschaffene M aa t den letzten Bissen B rod  und die engste 
Schlafstelle hergeben. W as hätten w ir M änner vor den besseren 
sanften F rauen  voraus, wenn w ir sie nicht schützen könnten? 
zur Noth m it dem eigenen Leben? S o  denke ich! S o  denkt 
ih r Alle! ich weiß es. D ru m  habe ich der D am e meine und 
eure Ehre verpfändet. D ie M annschaft des B ay ard  sei euro­
päisch, nie habe auf einem Schiff bessere Zucht und höherer



I n  der am Dienstag stattgehabten Versammlung des 
ös t e r r e i ch i schen  K a t h o l i k e n t a g e s  theilte der Präsident 
G ra f Bloome das Antworttelegramm des Papstes m it, in  wel­
chem der heilige Vater den M itgliedern des Katholikentages den 
erbetenen Segen ertheilt. I n  W ürdigung des Gewichts der 
Aeußerungen der gegenwärtigen Lage des heiligen S tuh ls  habe 
der Papst in  dieser Kundgebung kindlicher Liebe Trost gefunden. 
D er preußische Landtagsabgeordnete Cahensly überbrachte die 
Grüße der preußischen Centrumspartei, besonders Windthorst's 
und erklärte, daß wenn Deutschland oder Oesterreich angegriffen 
werden sollten, beide Länder nicht gegen, sondern zu einander 
stehen würden. Cahensly sprach sodann fü r den Rafaelverein, 
Verein fü r katholische Auswanderer, der in  Hamburg auch 
Priester fü r slavische Auswanderer bestellen wolle. H ierauf 
sprach Seminardirektor M ü lle r aus W ien über Sozia lpolitik 
und feierte insbesondere die Verdienste des Freiherrn von 
Vogelfang, des Redakteurs des Wiener „V a te rland" um 
soziale Reformen. Tagsüber beriethen die Sektionen fü r 
Wissenschaft, Sozia lpo litik  und Unterricht. D ie Sektion 
fü r soziale Angelegenheiten nahm eine Resolution an, 
daß die Zulassung von neuen Jndustricunternehmungen an be­
stimmte Nachweise geknüpft sein solle bezüglich der S o lid itä t 
und der Bestandfähigkeit des Unternehmens und der Unbescholten- 
heit des Unternehmers, sowie des Leiters derselben, ferner daß 
das neue Unternehmen nicht plötzlich ganze Theile der Bevöl­
kerung arbeitslos mache. Außerdem wurde eine Resolution be­
schlossen, betreffs weiterer Reducirung des Maximalarbeitstages 
bei den einzelnen Industrien und betreffs der Ausdehnung der 
diesbezüglichen Bestimmungen auf Bedienstete von T ransport- 
und Verkehrsanstalten und betreffs des vollständigen Verbots 
der Nachtarbeit in  den Fabriken fü r weibliche Arbeitskräfte. 
D ie  Sektion fü r Presse beschloß, das „V a te rland " in  ein großes 
katholisches Organ umzuwandeln.

V i e r h u n d e r t  U n g a r n  wollen in  den nächsten Wochen 
unter Führung H alfys den schwerkranken Ludwig K o s s u  1 h (die 
Nachricht von dessen Tode hat sich nicht bestätigt) in  T u r in  be­
suchen und sich dann nach P a ris  zur Weltausstellung begeben.

E in  Londoner Telegramm meldet, daß das H e i r a t h s -  
p r o j e k t  zwischen dem K r o n p r i n z e n  v o n  I t a l i e n  und 
der P r i n z e s s i n  K l e m e n t i n e  von Belgien aufgegeben sei. 
D ie  Königin und die Prinzessin - Tochter seien vom König 
Leopold Heimberufen, da die belgischen Katholiken der Verbin­
dung schroff entgegenstehen. Eine Vermählung m it dem T h ron ­
folger Prinzen B a ldu in  von Flandern sei nun beabsichtigt.

E iner römischen Meldung zufolge, beabsichtige man in  va­
tikanischen Kreisen die Berufung eines großen i n t e r n a t i o ­
n a l e n  K a t h o l i k e n k o n g r e s s e s  nach G e n u a .

D ie  „^.eaäsm io äs möäsoins" in  P a r i s  hat in  ihrer 
Sitzung am Dienstag Beschlüsse gefaßt, die darauf abzielen, zu 
erreichen, daß gewisse neue Medikamente, namentlich A n ttpyrin , 
obschon dieselben fü r Frankreich zu Gunsten der betreffenden 
deutschen Fabrikanten patentirt sind, von französischen Fabrikanten 
hergestellt und verkauft werden können.

Der K ö n i g  v o n  H o l l a n d  w ird  am 3. M a i die Re­
gierung wieder übernehmen. Der R e g e n t  von L u x e m b u rg  hatte 
fü r den 25. M a i einen Besuch beim König von Belgien 
geplant.

D er P a r n e l l a u s s c h u ß  hat am Dienstag seine Verhand­
lungen m it der Vernehmung Parnclls, welche mehrere Tage be­
anspruchen w ird , wieder aufgenommen. Parnell betheuerte, daß 
er niemals einem Geheimbunde oder der irischen republikanischen 
Brüderschaft angehört habe.

K ö n i g  M i l a n  von Serbien tr if f t  M itte  M a i in  Belgrad 
ein und begiebt sich von dort nach dreiwöchentlichem Aufenthalt 
nach P aris .

Nachdem der frühere König auf Samoa M a l i e t o a  in  
Folge seiner Abbitte durch kaiserlichen Befehl wieder in  F re i­
heit gesetzt ist, g ilt dessen Wiedereinsetzung als wahrscheinlich.

N e w - A o r k  hat noch Fe s t t a g e .  Am Dienstag gelangte 
eine Reihe von Zermonien zur Ausführung, welche, soweit 
möglich, eine genaue Wiederholung der bei der In augu ra tion  
Washingtons stattgehabten Zeremonien waren, indem Harrison 
die S telle Washingtons einnahm. Am  bemerkenswerthesten war 
die militärische Prozession, welche an Harrison, der sich auf einer 
T ribüne in  Madison Square befand, vorüberzog. An derselben 
nahmen etwa 50 000 M ann der Nationalgarde der verschiedensten

M u th  geherrscht als hier und Gastfreundschaft sei uns heilige 
Pflicht. W o 613 Menschen Unterkommen gefunden, da werde 
auch fü r den 614. Obdach und Nahrung gefunden werden. 
D a m it ih r aber w ißt, wen ih r im  Meere aufgelesen, dem Tode 
entrissen habt: M iß  G ilia n  ist Schottin, sie kam aus Aberdeen. 
D ie  „Esperance" war nach Hongkong bestimmt, dort w ird M iß  
G ilia n  von —  ihrem —  B räutigam  —  erwartet. V o r drei 
Tagen fiel die „Esperance" malayischen P ira ten zur Beute. 
Kapitän und Mannschaft sind niedergemacht, das Schiff geplündert 
und angezündet worden. N u r an M iß  G ilia n  wagten die 
Schurken sich nicht zu vergreifen. Nachdem ihre Hände gebunden 
und jede Möglichkeit, ein Schiff anzurufen, genommen war, 
ward M iß  G ilia n  im  Boote ausgesetzt. W as das zarte Wesen 
während drei Tage und drei Nächte erduldet in  stummer Todes­
qual, durch Hunger und Durst, durch glühende Sonne, Regen 
und Finsterniß, das stellt selber euch vor. —  Jetzt droht ein 
Wetter, und der „B a ya rd " ist keiner von den stärksten. Aber, 
Jungens, ich weiß, jeder von euch steht seinen M ann und w ird 
eher 's eigene Leben drangeben, ehe M iß  G ilia n  in  Gefahr 
kommt. Alle fü r Einen, E iner fü r A lle ; so ist es Brauch auf 
dem „B a ya rd ". Denkt ih r wie ich, so dürfen w ir  keine Menschen­
seele in  Schrecken und Noth lassen. Ich meine, die armen 
Bursche, welche außenbords hängen. S ie  haben gelbe Haut und 
'nen festgedrehten Zopf, aber 's sind Menschen. A rrangiren w ir  
uns also, daß die langzöpfigen Schelme während des Wetters 
innenbords untergebracht werden können. I h r  Jungens räum t 
das Logis und bezieht die Kajüte, die K u lis  müssen sich in  
euren Kojen zurechtfinden."

„Hoch Kapitän Ohlsen! hoch! hoch!"
N u r gedämpft klang der R u f; W ind und Wellen brummten 

im  Baß ihn nach.
„ —  Und S ie , K ap itän?" fragte der Steuermann.
„Werde sehen, wo ich bleibe," lautete die fröhliche A n t­

wort. „H a lt, ich hab's, wenn I h r  die Wache habt, schlaf' ich 
in  Eurer Koje."

(Fortsetzung folgt.)

Staaten The il. Abends fand ein Festesten und ein großes 
Konzert statt. D ie  S ta d t war glänzend erleuchtet._________

preußischer Landtag.
Gemeinsame Sitzung des Herren- und des Abgeordnetenhauses vom 

30 . A p r il  Abends.
P räs iden t des H errenhauses H erzo g  v. R a t i b o r  eröffnet die S itzu n g  

um  9  U h r  10  M in u te n ;  am  M inistertische befinden sich die S ta a ts -  
m inister v . B o e t t i c h e r ,  v.  M a y b a c h ,  D r .  F r h r .  L u c i u s  v. B a l l -  
h a u s e n ,  D r .  v.  G o ß l e r ,  D r .  v.  S c h o l z ,  H e r r f u r t h ,  D r .  v o n  
S c h e l l i n g  und v.  V e r d y  d u  V e r n o i s .

V izepräsident des S ta a ts m in is te r iu m s , S ta a ts m in is te r  v . B o e t t i c b e r :  
Ic h  habe den beiden H äu sern  des Landtages eine Allerhöchste Botschaft 
zu verkündigen (die Anwesenden erheben sich.): D ie  Botschaft la u te t:
„ W i r  W ilh e lm , von  G o ttes  G n ad en  K ön ig  von  P re u ß e n , haben a u f  
G ru n d  des A rtike ls  77  der Verfassungs-U rkunde vom  31. J a n u a r  1 8 5 0  
den V ize -P räsiden ten  Unseres S ta a ts m in is te r iu m s  beau ftrag t, die gegen­
w ä rtig e  S itzu n g  der beiden H äuser des Land tages  Unserer M o n arc h ie  
am  3 0 . A p r i l  in  Unserem  N am e n  zu schließen. Gegeben W a r tb u rg  den 
2 9 . A p r i l  1889 . Gezeichnet W ilh e lm . Gegengezeichnet vom  gesammten 
S ta a ts m in is te r iu m ."  A u f  G ru n d  der m ir  ertheilten  Allerhöchsten E r ­
m ächtigung erkläre ich die S itzu n g e n  des Landtages der M o n arc h ie  fü r  
geschlossen.

P räs iden t Herzog v. R a t i b o r :  S e . M a je s tä t der Kaiser, unser
A llergnädigster K ö n ig  und  H e rr , er lebe hoch! (D ie  Anwesenden stimmen  
d re im a l begeistert in  den R u f  e in .)

Schluß 8  U h r 12 M in u te n ._________________________

Deutsches Weich.
B erlin , 1. M a i 1889.

—  S . M . der Kaiser präsidirte gestern in  den Nachmittags­
stunden im  königlichen Schlosse einer Sitzung des gesammten 
Staatsm inisteriums. Am Abend dinirten die Kaiserlichen M aje­
stäten bei dem Reichskanzler Fürsten Bismarck. Das D iner 
fand im  Kongreßsaale statt. An demselben nahmen die Gesandten 
Sachsens, Württembergs und Badens Theil.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t ,  wie die „Hamb. Nachr." 
m ittheilen, erst am Sonntag in  K ie l ein. D ie  Taufe des Sohnes 
des Prinzen Heinrich findet an jenem Tage Nachmittags 5 Uhr 
statt. Das See-Offizierkorps der M arine , vertreten durch den 
kommandirenden Adm ira l, w ird  dabei eine Pathenstelle einnehmen.

—  S . M . der Kaiser w ird am 15. J u l i  in  Darmstadt zum 
Besuch am dortigen Hofe erwartet.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta w ird  Sonnabend 
B e rlin  verlassen, um ihre Frühlingskur in  Baden-Baden zu be­
ginnen. Von M itte  J u n i an w ird die Kaiserin im  Schlosse von 
Koblenz residiren, vielleicht nachher einen Aufenthalt in  Schlangen- 
bad nehmen und dann wie zu Lebzeiten Kaiser W ilhelm s A n ­
fangs August auf Schloß Babelsberg zurückkehren.

—  D er Prinzregent von Braunschweig, P rinz Albrecht von 
Preußen, ist heute Abend in  B e rlin  eingetroffen. Seine beiden 
ältesten Söhne kamen bereits gestern hier an.

—  P rinz Heinrich von Preußen tr if f t  morgen von K ie l in  
B e rlin  ein.

—  D ie Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich von 
Preußen findet Sonntag 1 *^  Uhr statt. Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin treffen m it den erbprinzlich meiningischen 
Herrschaften Sonntag Vorm ittag in  K ie l ein ; außerdem werden 
noch der Großherzog, der Erbgroßherzog und die Prinzessin 
A lix  von Hessen dem feierlichen Akte beiwohnen.

—  Fürst Bismarck w ird sich, wie es heißt, fü r einige Tage 
auf das S tam m gut seiner Fam ilie , Schönhausen, begeben. Es 
sollen, so schreibt die „Magdeb. Z tg ." , geschäftliche Rücksichten 
sein, die den Fürsten jetzt in  die alte Heimath zurückführen. D ie 
Gutsverwaltung von Schönhausen beabsichtigt m it den umliegen­
den Gütern einen milchwirthschaftlichen Verein zu gründen, an 
dessen Zustandekommen Fürst Bismarck, der über den S taats­
geschäften seine Interessen an landwirthschaftlichen Dingen nicht 
verloren, den regsten Antheil genommen und auch praktisch da­
durch bethätigt hatte, daß er das fü r den Verein erforderliche 
Kapita l vorgeschossen hat.

—  Professor Reinhold Vegas erklärt gegenüber den M e l­
dungen verschiedener Zeitungen, daß er nicht im  Entferntesten 
beabsichtige, in  diese»: Jahre in  P a ris  auszustellen. D ie  F irm a 
Gladenbeck habe ohne sein Wissen und W illen einen Bronzcguß 
seiner Centaurengruppe in  P a ris  ausgestellt und habe er sofort 
Schritte gethan, dieselbe von der Ausstellung zurückzuziehen.

—  D er Landtag hat in  der abgelaufenen Session 19 Ge­
setze angenommen. E in Gesetzentwurf wurde von: Abgeordneten 
Hause abgelehnt. An Petitionen sind zugegangen dem Abgeord­
netenhause 1233, dem Herrenhause 112. Das Abgeordnetenhaus 
hat 55, das Herrenhaus 15 Plenarsitzungen abgehalten.

—  Der Bundesrath hält morgen seine erste Sitzung nach 
den Osterferien ab.

—  W ie verlautet, soll die Fortsetzung der zweiten Lesung 
des Alters- und Jnvaliditätsgesetzes im  Reichstage, der seine 
Sitzungen bekanntlich nächsten Dienstag wieder aufnimm t, erst 
an: 10. d. M . beginnen.

—  D er Kreuzer „W o lf" ,  Kommandant Kapitän-Lieutenant 
Credner, ist telegraphischer Nachricht zufolge heute in  Townsville  
eingetroffen und beabsichtigt heute die Reise fortzusetzen. —  D er 
Kreuzer „Habicht", Kommandant Korvetten-Kapitän Rittmeyer, 
ist telegraphischer Nachricht zufolge am 30. v. M . in  Kapstadt 
eingetroffen und beabsichtigt am 8. d. M . die Reise fortzusetzen. 
—  D ie  Kreuzer-Korvette „S o p h ie ", Kommandant Korvetten- 
Kapitän Herbing, hat am 13. v. M . die Reise von M a u ritiu s  
fortgesetzt.

M ünste r, 30. A p ril. D er „Wests. M erkur" meldet, daß 
das Domkapitel die Kandidatenliste fü r die Bischofswahl bis zum 
22. M a i aufstellen werde.

Kiel, 1. M a i. Der Minister-Präsident und Staatsm inister 
von Bötticher ist m it dem Ober-Präsidenten von Steinm ann 
zur Besichtigung der Kanalbauarbeilen heute Nachmittag hier 
eingetroffen.

Kiel, 1. M a i. Das Uebungsgeschwader und das M anö­
vergeschwader sind heute m it Flaggenparade in  Dienst gestellt 
worden.

Bremen, 1. M a i. Dem Senat, welcher behufs Verbesserung 
des Schifffahrtsweges von Bremerhaven aufwärts bis Bremen 
eine Korrektion der Unternehmer auszuführen beabsichtigt, ist 
das Enteignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden Be­
schränkung des zur Durchführung des Projekts innerhalb des 
preußischen Staatsgebiets in  Anspruch zu nehmenden G rund- 
eigenthums verliehen worden.

Darmstadt, 1. M a i. Der Großherzog ist heute Nachmittag 
nach Potsdam abgereist und begiebt sich von dort morgen nach 
Kiel. Der Erbgroßherzog und die Prinzessin A lix  werden morgen 
von hier direkt nach K ie l reisen.

Ausland.
Wien, 1. M a i. D ie  Einberufung der Delegatw' 

den 12. J u n i in  Aussicht genommen. ,^jsl ^
Luxemburg, 1. M a i. E in  B rie f m it der 

Königs tra f heute Morgen an den Herzog Adolf "  
ein, w orin  derselbe dem Herzog fü r die ÜebernaM ^  Z 
gentschaft dankt und zugleich ankündigt, daß erse»/>
M a i ab die Regierung übernehme. D ie  Kammer ist » 
Nachmittag behufs Entgegennahme der M ittheilung ° 
ten bezüglich Aufhörens der Regentschaft zusammenberw ^>k 

B e rn , 30. A p ril. D er Bundesrath hat nach 
der von den Aargauer Polizeibehörden geführten llnte P l­
atten die Ausweisung des in  Rheinfelden verhafteten 
Inspektors August Wohlgemuth aus Mühlhausen i- . Ss 
und die Verhaftung des m it Wohlgemuth in  Verw . 
standenen Schneidermeisters Balthasar Anton Lutz (  
angeordnet.

Rom, 30. A p ril. In fo lg e  der bei den Etats
vecscĥ

Ministerien vorgenommenen Ersparnisse weist das ^  ^
1889/90 eine Verbesserung von 1 4 */z  M illionen  aus 
gegenwärtigen Voranschlägen bleibt darnach ein 
M illionen  zwischen den Einnahmen und den effektiven 
Außerdem besteht bei der Etatpost „Bewegung der 1 
ein Defizit von 9 */, M ill .  Der Gesammtbetrag oe 
stellt sich folglich auf 4 6 */, M illionen. ist!>̂

M adrid, 1. M a i. D er bekannte Bankier l tt 'ö»- 
starben.

P a ris , 1. M a i. Das Boulangistenkomito ve r«'-> M  
Boulanger offenes Auftreten gegen den Bonaparm 
Cassagnac. —  Hagelwetter beschädigte gestern den ^  
der Ausstellung.

London, 29. A p ril. Unterhaus. Unterst» 
Fergusson erklärt in  Beantwortung einer Anfrage, be M  
Botschafter in  P a ris  habe, da England an der 
stellung offiziell nicht theilnehme, eine Weisung, der 
der Ausstellung beizuwohnen, nicht erhalten. . iz

London, 30. A p ril. Das Unterhaus nahm "  q,„tc»ß^ 
103 S tim m en den von der Regierung bekämpfte» 
Deputirten Sam uel S n iith  an, welcher sich M s "  AstD 
Fiskalsystem in  In d ie n  betreffend den Vertrieb geistige 
und Opiums wendet. . . . .  stb^.

London, 1. M a i. Acht konservative und
Unionisten sind gegen die Zuckerbill, daher ist die 
der zweiten Lesung derselben auf unbestimmte ^  
scheinlich.

Petersburg, 30. A p ril. Nach einem heute . 
lichung gelangten Gesetz unterliegen die H iiitertay ^  ^  
fremder Staatsangehörigen in  Rußland derselben ^  ^ I 
solche russischer Unterthanen, d. h. einer Steuer 
8 Prozent.

Moskau, 30. A p ril. D er M e tropo lit von S e rb ie ^ .^  P 
begiebt sich heute nach Petersburg, wo er sich bis  ̂
aufhalten w ird. -^t>iB'^>>

Bukarest, 1. M a i. D er Thronfolger P r iM  <  
heute Vorm ittag 9 */, Uhr hier eingetroffen. Am Bay 
der König und die Königin, sämmtliche M inister, da lp 
tische Korps, sowie Vertreter aller politischen ,,!>>
pfange anwesend. Der König und die Königin b e s * ^ E ^  

durch mehrmalige Umarmungen. ^' ,.gche»Thronfolger ...... , ..................................„  ,
zeichnete alle ihm vorgestellten Personen m it An 
Mehrere Damen der Aristokratie überreichten ih> 
D ie Umgebung des Bahnhofes lind alle Straßen bis 
lichen P a la is  waren von einer dicht gedrängten 
angefüllt, welche den König, die Königin und den
m it enthusiastischen Hurrahrufen begrüßte.
welchem sich der König, die Königin nach dein 
wurde m it B lum en völlig überschüttet und konnte

schick

sam weiter bewegen. Der Kronprinz trug  die l l  
Lieutenants der rumänischen In fan te rie  und war vo 
pathischen Empfange sichtlich auf das freudigste ^  
dem Hof des P a la is  stellte der König dein K ro n p u '^ g t,  
liche Offiziere vor. D ie Straßen waren festlich 9 
Fenster und Balköne prachtvoll geschmückt. Zu  eu^ ̂  
I l lu m in a tio n  werden Vorbereitungen getroffen.
B lä tte r feiern die Ankunft des Kronprinzen in 
Begrüßungsartikeln. ^

Der Untergang der Kriegsschiffe öei ^  . ^
M it t le rw e ile  w a r  der amerikanische K reuzer 

im m er näher gekommen. S e in e  Kommandobrücke i-
wodurch eine O e ffn u n g  entstanden w a r , durch welche 
in  den S ch iffs rau m  drangen  und die F e u e r  der 
verlöschten. D adurch w u rd en  die Aussichten a u f F
schisfes im m er geringer. D ie  M aschinen w a re n  außer PUwh ^  
zu erhalten. D ie  gesammten M annschaften  w u rd en  an ^ e g A i 'E,,, 
ordert, welche den ganzen T a g  in  A k tiv itä t w aren . 
w u rd e  der „ T re n to n "  gegen die „ O lg a "  getrieben, ^  B , .

aber eine K ollis ion w a r  unverm eidlich. D a s  V o r d e r ^  ?,ess'^iel 
t ra f  den „ T re n to n "  beim F a llre e p , wodurch eine g r A x  
stand und  das Schiff a nderw e it beschädigt w urde. ^
„ O lg a "  w u rd e  ze rtrüm m ert. Nachdem beide Schiffe  
w a re n , w u rd e  der „ T re n to n "  im m er w e ite r dem R m  ^ her 
Gegen 8  U h r versank sein S te rn  gerade vor dem R if f  ^ ^ js fe s ,/g ils  
E r  befand sich an  der Breitseite  des letztgenannten ?  
arm en Schiffbrüchigen, die sich vo r kurzem von  der ,'?A elt)k"  
„ T re n to n "  gerettet hatten, befanden sich w ieder i "  ih r^
Lage. A m  S o n n ta g -M o rg e n  w u rd e  die M annschaft 
Lage befreit und in  B ö te n  ans  Land  gebracht. A m  w v
2 5 0  S a m o a n e r aus  M a ta a fa 's  Lager in  Gemeinschaft ^  
u m  von dem „ T re n to n "  in  S icherheit zu brin gen , w a  
w a r . W e ite re  Menschenleben g ingen dabei nicht verloren- - ye 
ist ein tota les  W rack. Josef H u r le tt , e in  N eger, w " r -  s lM
durch einen B alken  erschlagen. D ie  „ O lg a "  lie f aU' ' je r iil l^  p> l h 
in l H a fe n  kurz nach dem U n fa ll a u f und  befand sich ,  W , .  , .j, 
P osition . K a p itä n  D o u g la s  vom  S chuner „ L i l ly " ,  ^ ^  kê  
sank, a u f die „ O lg a "  gerettet hatte und den H a fe n  .§1̂ ,
dem K a p itä n  E rh ä rt , diesem Platze zuzusteuern., ^ e r l o ^ i O  F  
diesem R ath e  nicht gefolgt, so w ä re  die ,,O lg a "  ^

jen igen  Theile  der S ta d t  a u f, in  welchem sich. ^ y s m erik^ ^ v^ ch  
„Deutschen Handelsgesellschaft" befindet, a lle in  die. -
a llenthalben zu sehen. D ie  O ffiz ie re  hatten ih re t " .  
und w a re n  w ie  die verneinen Seeleute vekleidet. Aon .

age
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m it der das S te u e rru d e r getroffen w u rd e . J rg en o



I worden sein. Das Steuerrad schwirrte m it
und ^ U 'g k e it  herum, eine jede Speiche desselben wurde ge- 

8 Ûch, ,u ber Männer, welche daran standen, erlitt einen
'" " "  Wassermassen ergossen sich durch die Klüsgalen

am Bug) in  die unteren Schiffsräume, 
und löschten die Feuer aus. Nachdem w ir 
zogen w ir das Sturmsegel auf. Das Schiff 

«-handhabt, wie nu r möglich. Unter keinen 11m- 
«in, ^le» ledock gelingen können, gleich der „Calliope" aus

Wir .be»n hierzu waren die Maschinen nickt stark
l«ri> "Hdem viel Dampf, wie unsere Kessel vertragen konnten,
«!»? ">>e In k e r  ausgeworfen hatten und die Maschine so
«  Gang hielten, konnten w ir uns dennoch nickt

eine Häupten und waren schon vorher, ehe die Feuer er-
nA" ^a r auf die Küste zugetrieben. Die in den
H? sU'er "  nach dem Sturme in  Apia herrschende Konfusion war 
Ij/"Ächaften verschwunden. Die Quartiere der schiffbrüchigen 
jj,,.dienst ren .,^-1"  bequem wie möglich eingerichtet und der täg- 

verrichtet. E in vom Konsul Wacklock erlassenes 
Eleiu^^nna n,'>L^^auf von Spiritussen an die Seeleute übte eine 

wird nnn wenige Betrunkene waren zu sehen. Die
krk« > Und m, . Seesoldaten unter dem Kapitän Huntington pa- 
d 2 "S ' Die aasa s Polizei leistete ihren Beistand zur Erhaltung der 
«n "  Firm»  ̂beenden Deutschen waren in  dem Magazingebäude einer 
war Arbrj, ^ "ä u a r t ir t.  Abtheilungen der Seeleute waren täglich 
>y,,v̂ Ncjchsi i  stj» so viel wie möglich von den Wracks zu retten. Es 

Gefahr, daß die Vorrätbe an L-bensmittelir erschöpft
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daß ,
rjn ?? viele» ^'^tszustand von Apia war anläßlich des Umstandes,

)ert, und die Abfälle werden irgendwo 
zuerst aufgefundenen Amerikaner wurden

^  der Deutschen im fran-
^ ^ , bald war die Jdentifi-

möglich, und in  Anbetracht des heißen 
sie gefunden wurden. Einige wenige

wurden nur in  Matten
-------- --- welche stundenlang von

r, dle Korallenriffe geschleudert worden, waren auf 
verstümmelt. Am 29. M ärz feierten die Deutschen 

Ki^^ottesdienst zu Ehren ihrer Todten in der französischen 
ÄenA viel- Adm iral Kimberly, Kapitän Farquehar, Konsul
^ t^ !c h lv a d ^  Offiziere und eine Ehrenwache von dem amerikani-
die Ä^Gotteäki Tiaren anwesend. Die Amerikaner hielten ihren Ge- 

bnst am 24. Dtärz in  einem großen Raume, in  welchem 
^ki, Mische ös öes „Trenton" einquartirt ist. Der „T renton" ^ 2  

enE^^bnschiff, liegt am s 
von dem Konsulat

' S S
SeM^Urden wo sie gefunden wurdeiu
de>l!m^d allein viele der Todten würd
>cha^6en a-^graben. Etliche der Leichen, welche 

Korallenriffe aeschleudert me

t̂kin7'"!che ^ ^ s  „Trenton" emquartlrt ist. Der „T renton", das 
entr^^buschiff, liegt am seichten Meeresufer, kaum einen 

8ralz.? îa" i i / ^ v t  von dem Konsulat der Vereinigten Staaten. Die
dem Meeresstrande be- 

des Dampfers sind aus 
^ - i - w a r  L " " ' -  ^ le  „^clppc", welche m unmittelbarer Nähe ge- 
'E , .  voll^ obwohl schwer beschädigt, wenige Tage nach dem ver- 

v)ar wi« ^ott gemacht worden. Das deutsche Kanonenboot 
Viordt.  ̂ gemeldet, sofort, nachdem es auf das Korallenriff ge- 

2eschk>,>̂  gesunken. N ur einiges Holzwerk, das später an den 
^  wurde, ist allein von dem Schiffe übrig geblieben. 

Me Schiffes von etwa öOO Uards liegt das Wrack des deutschen 
^kit- ovs Sckis/' ^er". Die Gewalt des Sturm - und Wogenanpralles 

dw Höhe des R iffs geschleudert und nach einer 
^ e r j A d o r t  befindet sich das Schiff auch jetzt noch fast 
ŝ ie Die „O lg a " war eine Viertelmeile von den
>4vn fM d jq i^w fffen  gestrandet und wurde nur oberhalb der Wasser- 
- gratis - i s t  mittlerweile flott gemacht worden und, wie 

anierik.^ ^meldet, in  Sydney eingetroffen.
Halii.^H'^bn Berichte enthalten auch allerhand ungünstiges 

^ite s;!) Wir des deutschen Generalkonsuls D r. Knappe, doch 
er ^..^ei darauf näher einzugehen. Kapitän Fritze

Post noch nicht von den Verletzungen erholt, 
Sturmes erkalten batte. ______________

>̂>?̂uln,s. ^rovinziat-Machrichten
I (Verschwunden.) Der 14 Jahre alte Waisen-
tter ^ r n  ist am 23. A p ril verschwunden und bisher zu seinen 
^ V k l e v i s t  ^"ckgvkehrt. Bekleidet war der Knabe, welcher mitt- 
^  hellblondes Haar hat, m it grauem Zeuganzuge,
in ^ w u n ^ b  und Holzpantoffeln. Nachrichten über den Verbleib 

dem Kv»/!- ^ ^ n  die hiesige Polizeibehörde zu richten.
'̂kselM d ü rf^  . se Tuchel. (Zu den bekannten großen Eichen unserer 

^ t  ^ vuch die Eiche in  Wodziwoda gezählt werden.
Ä )  ^ i /b te r  Umfang und ist nach Ansicht eines hohen Forst- 

> alt. Das Holz der Eiche ist sehr gesund und das
^e ^d e n h ^o m m e r so dicht, daß der stärkste Regen nicht durchgingt.

(Feuer.) Abermals ist ein Brandschaden 
^  woi.Nds r)^vem  Nachbardorse Seeheim brannten gestern kurz vor 
in evv ^es Un,5i?^bunen nieder. A ls  das Feuer ziemlich erstickt und 

M e y  g re ife n  nicht mehr zu befürchten schien, '  ' "
^  ^Uh, st bwohner zur Ruhe. Doch nach kurzer Zeit, 

legte Wohnhaus in Flammen. Das Aeru, , —  ... o —............  ....... „ .......... .... ............
" vs.«r-. Nocv -) andere Wohnhäuser, sowie die Stallungen der 

(Geschäfts - Jubiläum .) Heute
'y"^em''^striellA ^b u ß , der Begründer und Inhaber eines umfang- 
!« > . .................

(O. Pr.) 
beging Herr

/ > > l > L  "och I  
E rs c h a u  ' "  Asche.

!^>k k, "  Handlungshauses, sein SOjähriges Geschäftsjubiläum,
j.^eine !,!^0>ahrige Bürgerjubiläum schon vor 2 Jahren feiern 

v!^l)lt^^^hriao ^^nste um das Aufblühen der Stadt Dirschau und 
als ^bbende M itw irkung bei der hiesigen Kommunal- 

Ncha,. ^Ugen ^adtverordneter, Stadtrath und schließlich als Beige- 
e»n. yr, Jub ila r damals das Ehrenbürgerrecht der Stadt 

h ^vatinn»^ ^  ^bm heutigen Jubiläum  wurden Herrn Preuß 
?hia ^S , ^uen  von nah und fern gewidmet.

ers?^ (Kolonial-Verein.) Es hat sich nun auch in
Hauvtn« c ^ deutschen Kolonial-Gesellschaft gebildet, welche 

E^lgasNersammlung am Freitag den 3. M a i im Junkerhofe 
d^lftb.r.^Urde c^^oletage abhalten wird. Zum Vorsitzenden der Ab- 
xttv^Uhr^ ^ ^  Herr Geh. Kommerzienrath John Gibsone, zum ersten 

leutenant v. Kern, zum Schatzmeister Herr Kaufmann 
E lio th e ka r Herr Regierungsassessor D r. Kautz, zum 

30" v?usul Alexander Gibsone gewählt.
Pospi,^^ ' (Der Landwirthschaftliche Provinzialverein fü r 

->vqlj^Ng abh^t E  nächsten Dienstag in  Posen eine General

!5ung Stellung zu nehmen.
und

^  cv.
^  A h r  50. ^  . .. Thorn, 2. M a i 1889.

dttt ^  Harren a h r r g e s  B ü r g e r - J u b i l ä u m )  begehen in diesem 
U  l.^ .^ u fm a n n  L. Borchardt und Kommerzienrath Adolph, 

L > ^ b r s ^ ^ e r e r  am 17. M ai.
den a u s  dem Kre i s e  T h o r n . )  Der Königliche 

MigE Güster n?? Friedrich Rux als ersten und den Besitzer
"  zweiten Dorfgeschworenen der Gemeinde Schönwalde

2 ^  preußischen Staate sind im Jahre 1887 
rände vorgekommen; davon entfallen auf den Re- 

^  Ä^lbnwerder 518.
l> k u ^ . ^ a u e in ^ ^  de r R e g u l i r u n g  des W a r t h e b e t t e s )  

den Kanals von Kolo nach dem Goplo-See in  Polen, 
kr? v'v?wd öfteren Ueberjchwemmungen durch die Warthe vorzu- 
^ > is ^ in e r ii Tagen im „G oniec" besprochen. Dieses Projekt
V w v«  * ^vplo-See in  Polen wohnhaften, mit der Oertlich-
^  ^vp lo  vertrauten Besitzer in folgender Weise
^  V -  bis 7  ^orfe  Przewoz bei Skulsk in  Polen, wo der Goplo- 
^  ^kkt^ Und Slestner See beträgt die Entfernung ungefähr
 ̂ O rt- ^  ^b r bis zum Goslawer See 1 Kilometer. Von

Warthe bei Konin führt ein zu Zeiten des 
V * .  s?^ E n A !? " "  angelegter schiffbarer Kanal. Wenn auf diese 

eî . ^ürd- ^in Kanal bis zum Goplo geführt werden
^ gerad-^ ̂ r t h e  durch den Goplo-See und den M ontw y-

bis i , "  )u r Netze und damit durch den Brom-
»Ur Weichsel erhalten. Hierdurch würde sie, indem sie

gleichzeitig im alten Bette und durch diese Kanäle bei Konin fließt, nicht 
solche Überschwemmungen verursachen, von welchen die am Flusse be- 
legenen Ortschaften bisher so oft betroffen worden sind. Die Kosten 
dieser Kanalanlage dürsten verhültnißmäßig nur gering sein, da dieselbe 
Torfgründe und Wiesen berühren würde, welche durch die theilweise 
Trockenlegung des Goplo-Sees entstanden sind. Durch diesen Kanalbau 
würde ein sehr wichtiger Wasserweg inmitten des Guberniums Kalisch 
entstehen und dasselbe m it dem Netz der Wasserwege Deutschlands ver­
bunden werden. Der ganze Handel zwischen diesem Gouvernement und 
Deutschland würde sich dieser Wasserstraße zuwenden, insbesondere nach 
den Städten Jnowrszlaw, Bromberg, Thorn und Danzig."

— ( H a n d e ls k a m m e r . )  (Schluß.) Der Vo r s i t z e n d e  giebt 
Kenntniß von einem Schreiben des hiesigen Königl. Eisenbahn-Betriebs- 
Amts, worin mitgetheilt wird, daß der auf Wunsch der Handelskammer 
eingelegte Mittagszug, welcher zum Anschluß an die vom Hauptbahnhof 
in der Richtung nach Berlin  und Posen abgehenden Zuge zwischen beiden 
Bahnhöfen verkehrt, auch während der Unterbrechung des Weichseltrajekts- 
Betriebs nu r sehr schwach benutzt worden ist. Herr K i t t l e r  meint, es 
sei im Publikum noch nicht genügend bekannt, daß der Mittagszug ver­
kehre. Die Frequenz würde sich heben, wenn der Zug in den Fahrplan 
aufgenommen würde. A uf Antrag des Herrn K ittler beschloß die Kammer, 
an das Eisenbahn-Betriebsamt das Ersuchen zu richten, den Mittagszug 
in  den W interfahrplan aufzunehmen. — Herr R o s e n fe ld  theilte mit, 
daß am 27. J u n i eine Sitzung des Eisenbahn-Bezirksraths zu Bromberg 
stattfindet. Etwaige Antrage für die Tagesordnung dieser Sitzung sind 
der Handelskammer bis zum 12. d. M ts. einzureichen. — Die Eisenbahn- 
Direktion zu Bromberg hat das Gesuch der Handelskammer um Errich- 
ricktung von Lagerhäusern auf dem hiesigen Hauptbahnhofe abgelehnt, 
m it der M otiv irung, daß die Beschränktheit der gesammten Bahnhofs­
anlagen die Anlegung von Schuppen auf dem Hauptbahnhofe hierselbst 
nicht gestatte. Die Handelskammer w ird nun wegen Errichtung von 
Lagerhäusern auf dem Bahnhöfe M ocke r vorstellig werden. Die inter- 
essirten landwirthschaftlichen Vereine sollen gebeten werden, auch diesen 
Antrag zu unterstützen. — Herr K i t t l e r  legte die von Herrn Bürger­
meister Schultz-Gollub auf ein diesbezügliches Gesuch übersandten Akten 
über das Projekt des Baues einer Bahn von Gollub nach Schönste vor. 
Wie aus den Akten hervorgeht, lagen dem Projekt drei Routen zu 
Grunde. Die Frage des Landerwerbs hat keine Schwierigkeiten bereitet, 
ein großer Theil des Grund und Bodens wurde von den Besitzern unent­
geltlich angeboten; zur Uebernahme des Baues hatte sich auch ein 
Berliner Unternehmer, dem das nöthige Kapital zur Verfügung stand, 
bereit erklärt. Die Ausführung des Projekts scheiterte indeß daran, daß 
die Kosten für die Vorarbeiten nicht aufzubringen waren. Die Handels­
kammer hielt es zur Zeit für aussichtslos, in der Sache etwas zu thun; 
wenn sich später passende Gelegenheit bietet, ist sie nicht abgeneigt, das 
Projekt zu unterstützen. — Ferner berichtete Herr K i t t l e r  in  Sachen 
des Baues einer Bahn Thorn-Leibitsch. Die Kammer ist zu der Ansicht 
gekommen, daß eine Bahn Thorn-Leibisch für den Handel und Verkehr 
Thorns nur vortheilhaft sein könne; die Rentabilität der Bahn wird 
gleichfalls nicht bezweifelt. Um die einleitenden Schritte in der Ange­
legenheit zu thun, wurde eine Kommission, bestehend aus den Herren 
Kittler, Sultan, Born, Dietrich und Rawitzki gewählt; dieselbe soll zunächst 
eine Versammlung der Interessenten einberufen. — Das Königl. Land­
gericht zu Gnesen erbittet von der Handelskammer ein Gutachten in 
einer Streitsache. Das Gutachten wurde gemäß der gutachtlichen Aeuße­
rung, welche die Sachverständigen der Kammer abgegeben haben, festgestellt. 
— Seitens des Neichspostamts sind der Handelskammer die Uebersichts­
karten über die überseeischen Postdampfschiffslinien zugegangen. Die 
Kammer beschloß, dem Staatssekretär des Neichspostamts, von Stephan 
ihren Dank hierfür auszusprechen und gleichzeitig ihrer Freude über die 
auf dem Gebiete des überseeischen Verkehrs bisher erzielten großen E r­
folge Ausdruck zu geben. — Der hiesige russische Vicekonsul, Herr von 
Artzimowitsch theilt der Handelskammer in einem Schreiben mit, daß die 
auf dem Wasserwege nach Rußland fahrenden Kahnschiffer keines Visa's 
bedürfen. F ü r die M ittheilung wird die Kammer Herrn von Artzimowitsch 
ihren Dank schriftlich übermitteln. — Schluß der öffentlichen Sitzung um 
7 Uhr. Es folgte noch eine nichtöffentliche Sitzung.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Der in der General­
versammlung am Sonnabend an Stelle des Herrn Zimmermeister Kriwes 
in  den Vorstand gewählte Maurermeister Herr Plehwe hat die auf ihn 
gefallene Wahl abgelehnt. Es ist daher eine nochmalige Wahl vorzu­
nehmen, zu welchem Behufe am Freitag den 10. M a i Abends 8 Uhr 
eine außerordentliche Generalversammlung der Arbeitgeber-Mitglieder im 
Nicolai'schen Lokale stattfindet.
< ^  S c h o c n s t e i n f e g e r  - I n n u n g  f ü r  den R e g i e r u n g s ­
b e z i r k  M a r i e n  w e r d e r )  hielt am 28. A p ril hierselbst eine General­
versammlung ab. Herr Obermeister Fucks-Thorn eröffnete die Versamm­
lung mit einem enthusiastisch aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser. Zunächst wurde der Bericht über das verflossene Geschäfts­
jahr erstattet. Die Inn u n g , welcher die Rechte des 8 100e der Gewerbe- 
Ordnung verliehen worden sind, zählt darnach 31 M itglieder; das 
Sterbekassen-Statut ist genehmigt und in Kraft getreten; 5 Lehrlinge 
haben die Gesellenprüfung bestanden. Gegen einen Schornsteinfeger­
meister in Podgorz, welcher der In n u n g  nicht angehört, ist wegen unbe­
rechtigten Haltens von Lehrlingen im Klagewege vorgegangen worden 
und zwar m it dem Erfolge, daß der bezeichnete Meister seine Lehrlinge 
hat entlassen müssen. Dem Kassenberichte ist zu entnehmen, daß die 
Einnahme 271,73 Mk. und die Ausgabe 242,15 Mk. betrug; es ist mithin 
ein Bestand von 29,58 Mk. vorhanden. Bei der Wahl des Vorstandes 
wurden wieder- bezw. neugewählt: Herr Fucks zum Obermeister, Herr 
Bertram-Kulmsee zum Stellvertreter und Herr Pondorsf-Graudenz zum 
Rendant; zu Prüfungsmeistern wurden die' Herren Kliem-Graudenz und 
Veith-Gollub gewählt. Die Generalversammlung beschloß, an den Herrn 
Oberpräsidenten der Provinz eine Petition um Einrichtung von Kehr- 
bezirken zu richten.

— ( M o n a t s o p e r . )  „ D i e  we iße  D a m e" ,  komische Oper in drei 
Akten von Boieldieu. — Die Aufführung, welche sich zahlreichen Besuches 
erfreute, zeugte von guter Einstudirung und hatte den besten Erfolg, zu 
dem alle Mitwirkenden beitrugen. Herr Neydhardt, welcher die Haupt­
partie des Georges gab, machte sich um das Gelingen der Aufführung 
durch treffliche Darstellung besonders verdient. Seine stimmliche In d is ­
position scheint jetzt ziemlich überwunden zu sein. Auch Fräulein 
Ottermann (Anna) muß wieder volles Lob zuerkannt werden. Fräulein 
Verrs entledigte sich ihrer Partie als Jenny in  sehr befriedigender 
Weise; ihre Stimme berührte angenehm, ihr Gesang war vollendeter in 
der Form und entbehrte des Ausdrucks nicht.

A uf dem Repertoir unserer Monatsoper steht für morgen, Freitag 
Lortzings komische Oper „ D e r  Wi ldschütz" ,  eine Tonschöpfung voll 
eckten, gesunden deutschen Humors, die unserem Theaterpublikum bestens 
bekannt ist. Nach der ausgezeichneten Darstellung, welche „Der Wildschütz" 
in  der verflossenen Winter-Saison am Stadttheater zu Danzig fand, 
dürfen w ir einer vorzüglichen und genußreichen Aufführung dieser Oper 
entgegensehen. Ueber die Aufführung am Danziger Stadttheater brachte 
der „Theater-Figaro" einen Bericht, dem w ir folgende Stellen entnehmen. 
Herr K r i e g  versteht es, gesunden Humor m it maßvoller Komik auszu­
statten und brachte dadurch auch den verliebten Schulmeister und T ite l­
helden, welcher aus Liebe, um seiner B raut einen Rehbraten zu ver­
schaffen, seinen Esel irrthümlich erschießt -  zur glänzendsten Geltung. 
Die sonore Klangfarbe der Altstimme des F rl. N a g e l  kam der Partie 
der G räfin vorzüglich zu Statten. Auch das Spiel der jungen Dame 
war takt- und würdevoll. Herr N e y d t h a r d t  war in  Gesang und 
Spiel prächtig disponirt. Das Werk leitete scenisch Herr Regisseur Krieg 
in  gewohnter gediegendster Weise.

Am Sonntag gelangt die komische Oper „ D i e  l u s t i g e n  W e i b e r  
v o n  W i n d s o r "  zur Aufführung.

— (K onze r t . )  I m  Garten-Salon des Schützenhauses giebt morgen, 
Freitag die Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 2 ein Konzert.

— ( F e u e r m e l d e r . )  A u f der A lt- und Neustadt ist gestern an 
den dazu geeigneten Stellen m it der Aufstellung der eisernen Feuer­
melder begonnen worden. Es werden im Ganzen 10 Stück aufgestellt, 
deren Verbindung untereinander und m it der Centralmeldestation im 
Polizeibureau durch eine eigene Leitung später hergestellt wird.

— (Kesse l rev i s i on . )  Die Dampfkessel der beiden dem Herrn 
Huhn gehörigen Trajektdampfer „T horn " und „Coppernicus" wurden 
gestern Nachmittag 5 Uhr auf ihre Spannkraft und Leistungsfähigkeit 
einer Heißwasser-Druckprobe amtlicher Seits unterzogen. Zu dieser 
Druckprobe, welche von 2 zu 2 Jahren stattzufinden hat, war der König­
liche Wasserbauinspektor Herr Bauer aus Kulm hier eingetroffen. Die 
Kessel sind in  gutem Zustande befunden worden.

— (V ie h r n a r k t . )  Zu dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 450 Pferde, 150 Rinder, 20 Kälber und 620 Schweine,

darunter 30 fette Landschweine. Gezahlt wurden 36—39 Mk. pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. Der Verkehr war ein sehr lebhafter.

— ( V e r h a f t u n g . )  E in Knabe wurde verhaftet, weil er 9 Mk. 
stahl; der Vater des Knaben ist wegen Hehlerei gleichfalls in Haft ge­
nommen.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 8 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  eine Broche, auf welcher der Ortsname „Ciecho- 

cmnek" eingravirt ist. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­

pegel betrug 3,17 M tr. — Abgefahren nach Danzig sind der Dampfer 
„Danzig" m it einer vollen Ladung Getreide und S p iritus , „Neptun" 
m it Melasse und „T rito n " leer. Auf der Bergfahrt tra f heute M ittag 
der Dampfer „A lice" m it voller Ladung und zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau hier ein.

Bei W ar sc ha u  betrug der Wasserstand heute 1,65 M eter.

Mannigfaltiges
Hamburg, 27. A p ril. (Zum  Knabeninord.) Es hat sich 

herausgestellt, daß der seit 8 Tagen verhaftete Schuhmacher­
geselle Benthien, genannt Ahrens, der Knabenmörder ist. D er 
Lehrer Claasen aus Ottensen, der de» M örder kurz vo r dem 
Morde m it dem Knaben sah, hat beschworen, daß Benthien 
der Mörder sei. Dieser soll auch schon eingestanden haben.

Gera, 1. M a i. (H inrichtung.) D er Gattenmörder Scheibe 
wurde heute früh durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet.

London, 30. A p ril. (Schiffsuntergang.) Nach einer Llopd- 
depesche aus Montevideo ist der der Pacific-Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft gehörende Dampfer „C otopaxi" gestern in  der 
Magelhaensstraße untergegangen. D ie Passagiere und die 
Mannschaft sind auf den Dampfer „Aconkagua" gerettet. D ie  
Postbeutel sind verloren. Weiteren Meldungen zufolge wurden 
die Passagiere und die Mannschaften des untergegangenen 
Dampfers „C otopaxi" von dem deutschen Schiffe „S e to s " 
gerettet.

S t .  Petersburg, 28. A p ril. (E in  reiches Kohlenlager), 
das auf 225 M illionen  Pud geschätzt w ird, wurde bei Pendschakata, 
in  der Nähe der Transkaspischen Bahn entdeckt.

New-Aork, 29. A p ril. (Eisenbahnunglück.) Gestern Abend 
entgleiste nahe der S ta tion  H am ilton (O nta rio ) der Grand- 
Trunk-Eisenbahn ein Zug aus Chicago, der hauptsächlich Passa­
giere zur hundertjährigen Gedenkfeier des Präsidentschafts-Antritts 
Washingtons hierher führen sollte. Zwei Personen wurden 
sofort getödtet, die Waggons geriethen in  Brand, 18 Personen 
kamen in  den Flammen um, 12 sind verletzt.

( D a s  g r ö ß t e  S e g e l s c h i f f , )  das vielleicht je 
das Meer befahren hat, w ird  jetzt fü r eine Pariser F irm a 
am Clyde in  Schottland gebaut. Das Schiff soll 5 Masten 
tragen und ungefähr 6000 Tonnen Laderaum haben.

( S c h i f f s z u s a m m e n s t o  ß.) D er deutsche Dampfer „O lym p ia " 
ist in  der M agellan-S traße nach einem Zusammenstoß m it einem 
englischen Dampfer untergegangen. D ie  Passagiere wurden
gerettet.______

Briefkasten.
Herrn S , hier. Ih re  freundliche Zuschrift zur Verwerthung fü r 

unsere Zeitung ist uns leider zu spät zugegangen.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in T h ,rn - 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
2. M a i 1. M a i

217—70
217-25
104-10
64-90
58-20

10 2 -2 0
242—70
171-75
187-50
185—25
Feiertag
144—
145-
146- 20
147— 20 
52—10 
50—80

55-20
35—50
3 4 -  70
3 5 -  80

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ................................217—55
Wechsel auf Warschau k u r z .....................................217—25
Deutsche Reichsanleihe 3^2 V o .......................... 104— 10
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ...............................  64—80
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................  58— 10
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 0/0 . . . .  102—30
Diskonto Kommandit A n th e ile "..........................  243—50
Oesterreichische Banknoten...........................................172—35

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i .....................................186—25
Septbr.-Oktbr............................................................184—50
loko in  N ew york.......................................................... Feiertag

R o g g e n :  l o k o ..........................................................144—
M a i - J u n i .........................................................^  144—20
J u n i-J u li ..........................................................14 5 -5 0
Septbr.-Oktbr.......................................  147—

R ü b ö l :  M a i ..............................................................  ̂ 52__7o
Septbr.-Oktbr............................................. 51—,

S p i r i t u s :  .................................................... ^
50er loko . ....................................................  ̂ 55—50
70er lo k o .........................................................  35—80

70er M a i - J u n i ....................................................  35— 10
70er August-Septbr.................................................  36—20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/,  pCt. resp. 4 pCt'.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 2. M a i 1889.

W e t t e r :  warm.

^ ° 'h e ll^  172/73° bunt 170 M ., 129 Pfd.

R o g g e n  ge fragt, aber fast ohne Angebot 117 Psd. 132 M ., 119 Pfd.

G er s te  Futterwaare 107—112 M .
E r b s e n  Futterwaare 124— 129 M .
H a f e r  132-137 Mark.

K ö n i g s b e r g  1. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko k o n t i n g e n t i r t M .  B r., 56,50 M . Gd., 36,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 36,75 M . Gd., 36.75 M . 
bez., pro A pril kontingentirt — M . B r., 56,25 M . Gd., — M . 
bez., pro A p ril nicht kontingentirt M . B r., 36,25 M . Gd.,

Fruh,ahr kontingentirt —,— M . B r., — M . Gd.. 
" ' ^ M .  bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 36,50 M . B r.. 36,50 
M . Gd^. —,— M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
36,50 M . Gd., 36,50 M . bez., J u n i nicht kontingentirt — M . B r., 36,50 

A  kontingentirt — M . B r., 37,00
M - Gd., M . bez., August nicht kontingentirt M . B r.. 37,75 
M . Gd — M . bez„ September nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 
— ,— M . Gd.. M  bez., kurze Lieferung kontingentirt 53,50 M . 
bez., kurze Lieferung nicht kontingentirt 36,50 M . bez.

Meteorologische Beobachtungen i» Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Ther-m.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

1. M ai. 2bp 761.1 1- 19.4 0
9bp 761.3 1- 13.9 0 0

2. M ai. 7ba 760.4 t  13.5 0

5 l i k  7 » v e c .
Live ? 6r80v, vvelebe äureli ei» eiakaelieZ Nittel von 23jLüri^sr 

^andbeit uaä OlirevAerängelreu Asbeilt vvnrüe, bereit, eine Le8ebrej- 
bunS (l6886lbeu iv üeut86ber Spraebe allen ^L8ueberil sratis über­
senden. ^dr.: d H. ^ I0804 t80^ , ^Vien IX , XolinSasse 4.



Van Houlen's  L aeao
M M  » ^ » » » » ^ ,  A  I N e b sra ll 2u liab sn  in IZüelnssn a
ö 6 8 k 6 r  -  im vebi-suck V U U § 8 T V r , ftm. Z.3Ü, Nm. »m. Ü.g5.

Heule Nacht entschlief sanft nach 
längerem Leiden unser lieber B ru­
der, Schwager und Onkel, der 
Pianist

Gustav MkbraM
was tiefbetrübt anzeigt

die Familie Borkowski.

Bekanntmachung.
Der Bundesrath hat in seiner Sitzung 

vom 5. März d. J s .  — 8 ^23 der Proto­
kolle — beschlossen, daß die Schlußnoten zur 
Entrichtung der Abgabe nach der Tarif­
nummer 4 des Reichsstempelgesetzes (Reicks- 
aesetzblatt für 1885 S . 179) in deutscher 
Sprache und, sofern es sich nicht um Ge­
schäfte um ausländische Werthe handelt, 
in Reichswährung auszustellen sind.

B e r l i n  den 8. April 1889.
D er Finanz-Minister.

_________gez. v. 8obolr.____________

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Januar/M ärz 1889 an milden Gaben und 
Zuwendungen bei unseren milden S tiftun­
gen eingegangen sind:

1. bei der Kinderheim-Kasse
vom Herrn Schiedsmann 
Granke Sühnegeld in einer 
S tre itsa ch e ......................... 3 Mark,

2. bei der Waisenhaus-Kasse
a. vom Herrn Kaufmann 

Gelhorn Ertrag aus der 
inseinemWeinlokal aus­
gestellten Almosenbüchse 10 Mark,

b. vom Herrn Schieds­
mann Dorau Sühne­
geld in einer Streitsache 10 „

20 Mark,
3. bei der Kasse des Wilhelm-Augusta«Stift 

vom Herrn Schiedsmann Stadtrath 
Richter Sühnegeld in drei Streitsachen 
ä 5, 1 und 2 Mk., überhaupt 8 Mk. 

Thorn den 27. April 1889.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Vom 2. M ai cr. ab wird bis auf Wei­

teres die Katharinenstraye an ihrer Ein­
mündung in die Straße XV zum Zwecke 
des Kanalisations-Anschlusses gesperrt. 

Thorn den 30. April 1889.
D ie Polizei-Verwaltung.

Montag den 6. M ai 1889 
Vormittags 8 Uhr

sollen auf dem Festungs-Schirrhofe 6 zum 
größten Theil aus Eisen bestehende Minen- 
ventilatoren und demnächst im Bastion 1 
etwa 900 Stück alte ausrangirte Pallisaden 
in einzelnen Loosen öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Königliche Fortifikation.

Der Lagerraum
der Handelskammer im Lagerhaus an der 
Uferbahn, südlich der Defensionskaserne, ist 
von sofort zu vermiethen. Termin dazu an 
Ort und Stelle
Montag den 6. M ai Vorm. 11 Uhr.

Gntsverkanf
Das Rittergut Z w i e r e r y n
im Kreise Strasburg Westpr., durch 
Chaussee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 
976 Hektar 01 Ar 10 s^mtr. groß, mit einem 
Grundsteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Pf. geschätzt, soll am
Dienstag, d. 14. M ai d. J s . ,

Vormittags 11 Nhr 
im Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit­
getheilt werden.

M a r i e n w e r d e r , 8. Februar 1889.
Königliche Westpreußische 

Provinzial-Landschafts-Direktion.
k>lekn.

Zur Bausaison
empfiehlt

Kalk,
Cement,

Dachpappe,
Steinkohlentheer,

Drahtrohrgewebe,
k l e x s n ä e « '  k i l l w e g e i ' ,

Elisabethstratze 2 6 6 .

V L u L lleb v r  K u8V vrkL ut.
Wegen Ausgabe des Geschäfts verlause ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- n. W inter-Anzug- n. P aletot-S toffen ,

Tuchen, Buckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maatz unter Garantie sür guten Sitz.
ü  IIvL IljlS ,

Altstadt. Markt 13«.
Beschluß.

I n  der Prozeßsache der Besitzerfrau 
L l i n i l l «  M e i s t e r ,  geb 8 « ä t l r « ,
zu Kostbar, wider ihren Ehemann, den 
Besitzer t l n r i  M e i s t e r ,  ebenda, 
wegen Ehescheidung, wird auf den An­
trag der Klägerin, da sie glaubhaft 
gemacht hat, daß Beklagter das güter- 
gemeinschaftliche Grundstück durch Ver­
äußerung von Zubehörstücken zu de- 
vastiren beginnt, im Wege der einst­
weiligen Verfügung gemäß § 817  
C.-P.-O. hierdurch

dem Beklagten jede Veräußerung 
von Vieh, Inven ta r, Vorräthen 
und sonstigen Zubehörungen des 
gütergemeinschaftlichen G rund­
stückes, namentlich auch der Ge­
bäude, Zäune und des H aus­
mobiliars, bei Vermeidung der 
gesetzlichen Folgen untersagt.

Thorn den 6. Februar 1889.
Königliches Land-Gericht, 

Civilkannner iv. 
gez W o i ^ v ^ v s l t i  

v  I i i v i i » s « r K « i i  IL»1»
Urkundlich ausgefertigt.

Thorn den 6. Februar 1889.
I-. 8. gez. W s m l s l i « ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Landgerichts.

Mannesfchmttche
heilt gründlich und andauernd

A lv r l. D r .  V irsv i» «
Wien, IX., porre!langa886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken.

Reiner

vllK L rvvm !!
H u8>686 kottlAkkIN  100
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
halben Bestellungsbetrags.

V o ln ')  Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

Das beste Präservativ gegen
Rothlanf der Schweine

ist: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derselben.

Zu diesem Zwecke am geeignetsten 
sind

Karbolsäure u. 
Kreolin.

Zu haben in Blechflaschen ä 1 Lit., 
sowie ausgewogen, in der Droguen- 
handlung von

Apotheker IN. kieb6N8akm, 
Schönsee Westpr.

V i o r  l ü l t z i '
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer- 
wein (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger Ein­
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.
_______H  LssVL', Wiesbaden.

M utterboden
kann abgefahren werden. Näheres ist in 
meinem Komtoir zu erfahren.

klvlLHvv, Maurermeister.

K  W

Möbel-, Spiegel- mid

empfiehlt

MEGMWMZMM
d

P o lsterw a a re il-L a g erM  M  A
in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit «  M

^  K. 8vks», A
^  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße

D p .  L l a c a  X ü k n a s l
l i n l n i s r s t » .

Zahnoperationen, Goldfiillungen.
Künstliche Gebisse

werden schnell und sorgfältig angefertigt.

Das Haus
Bäckerstrasze Nr.250M  

ist zu verkaufen.

hat abzugeben
I l o i n r i v l »  r i l k ,

Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

LllsvvrkLvt.
Die Waarenbestände des 8 . knon'schen

Nachlasses werden zu jedem nur annehm­
baren Preise ausverkauft.

Einrahmungen und 
Glasarbeiten

werden wie früher angenommen und zu
den billigsten Preisen ausgeführt.

Tuche und Biixkms, 
Anzngstosfe,

Wagentuche, Wagenripse, 
Unterkleider,

in Wolle und Baumwolle, 
empfiehlt 4 )» r1  M r r l l o n ,

Altstädtischer Markt 302.

Eine Partie
poln. Dachsteine
steht zum Verkauf bei

t t .  l i l i l r ,
s t r  » 8 8 «  L L 6 .

Photographie.
, Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. H M - Anleitung gratis. "HbW

4 .  AV»«I»s, Photograph,
_____________ Manerstraße 463.________
HHIeine Strickerei, Färberei, chem. 
AU Wäscherei, Garderoben- u. Bett- 
federn-Reinigungs-Anstalt befindet sich 
jetzt Schillerstrasie 430. "WW
__________________M il l s ».

^Neuestes Putzmittel !

ÄMI8SIll!.

Feinste Tafelbutter
täglich zu haben bei 8. IVegner L 60.

XL. Farin 38 P f. und Würfelzucker 
40 P f. pro Pfund. D . O.

Unübertreffliches Material, scheuert alle 
Metallgeschirre wie neu. Zu haben bei 
___________ L. palr, Schuhmacherstraße.
^i.iinksiii'Kt-heilt mit u. ohne Wissen (Alles 
^ ^ " ^ ' " ^ g r a t i s  und franko zugesandt). 
Droguist^.V0llmann,BerlinX.,Elsasserstr.58.

Nähinaschinen
gen, tonlosem Gang u. 5jähriger G aran tie , 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt

AI. 8 e I » n « I r 8 ,  Bäckerstr. 166.
Alte Maschinen werd. in Zahlung genommen.

1 offener Wagen
aus der Fabrik von S p a e n k e ,  kräftig u. 
elegant gebaut, im Viotoria-Lülel verkäuflich.

f f .  Gkbirzs-Hiilibttlsyrup
empfiehlt t.eopolä Le>, Knlmerstr. 340/41.

Täglich frisch gebrannte

W U - Kaffee'» "HW
in feinsten Mischungen empfiehlt

I.6opow Knlmerstr. 340/41.

Meine Schmiede
in Grabowitz bin ich willens von sogleich
zu verpachten.

Zonnenderg, Grabowitz.
E in  junger M ann mit an-

genieffener Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als
Lehrling. 6. 0omdrorv8ki.

Ein Lehrling
findet Stellung bei

kuslav ^eyer-Ikorn,
geprüfter Bandagist, Fabrikant chirurgischer 

Instrumente und Messer.

Zwei Lehrlinge
verlangt 6 >V6886l, Tischlermstr.. Mocker.

2 K ehvlinge
können eintreten bei

6ola8reiv8l(i, Tischlermeister.
gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh- 

^  Maschinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. f. 8ob>v6b8, Bäckerstr. 166.

Gesucht
Fam ilienwohnung von 4—5 Zimmern, 
womöglich mit Garten oder Balkon vom 1. 
Oktober. Off. sub 1000 durch d. Exp. d. Z.

Eine Wohnung
auf der Bromberger Vorstadt zu miethen 
gesucht. Adressen in der Expedition dieser 
Zeitung unter Nr. 185 erbeten.
Hlltstädter Markt 289 sind in der ersten 
^ E t a g e  die von Herrn Rechtsanwalt äron- 
8obn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Besichtigung 11 
bis 12 Uhr. I^orilr l.ei86r.
A w e i Fam ilienwohnungen vom 1. April 
cO zu vermiethen Brückenstr. 19, III Tr. 

8 K o v ro Ü 8 k i, Bromb. Vorst. 1.
M. Zim. bill. z. verm. Schuhmacberstr. 419.
/Achillerftratze 4V9 sind zwei Familien- 

Wohnungen im Hinterhaus, 1 Lr., vom 
1. April zu vermiethen.

Fleischermeister korobarlll.
/LLut möblirtes freundliches Zimmer zu 

vermiethen Jakobsstraße 230a 3 Tr. l.
E in  m ö b lirtes  Z im m er 

ist von sofort zu vermiethen
6er66lil68tra886 123 2 In.

sL in möblirtes Zimmer mit Kabinet zu 
^  vermiethen Gerstenstraße 78 2 Tr.

Rchützen-WilS
«elkorn . A

Freitag den 3. M °' ,
<iil-«88«S . -M

AE- Stttich-CMttiI
ausgeführt von der Kapelle des ^  ̂ ^

Piortier-Bataillons
u. Leitung ihres Kapellmeisters ^ 0 Ps

Anfang 8 Uhr. C n t t e e ^ M
Von 9 Uhr ab S chn ittb llle ts^> ^

M onats-O P^
V i c l o i ' i s - 8 s 2 ! .

Freitag deu 3. Via»
Der Mildsch'7

Sonnabend den 4. M "' .Keine VorstelluE
Sonntag den 5.

Die lustigenW'"
Alles Nähere d.e

Opern-Iexte bei Kolter ^
Das Theaterbureau (Buchh^^jeli^

Jeden Sonntag Nachm. vor

wozu

n ^onnrag ^cacym. 4Frei Concen.
a ergebenst einladet . '

Moilusi! Ml»>-
Sonntag den 5. Morgens ^

F r ü h - C o n c e U
sowie alle folgenden M a i s ° n ' '^ ^  
schlechtem Wetter im S aal.

Frische» ,
N a i t r a i l l l

I L ö n i L s v s r K « '

Undk
n i 8 8 l » « r 8 ° '  . k,

-. j Lt«

I I I .  v r « 8 « I « r

Loose ä 3,30
Zu haben bei , ,

__________ KatkaAnenstra^e ^ ^ ^ ^

Zl m Sonntag den 28. v- 
^  brauner, deutscher, kurz«
-  ftehhund mittlerer G r °ß '°g c ^ -  

7eII hörend, a b h a « ^ . ^ /men
Wiederbrinqer oder wer M 
-  -  - - Nachweis

iebt,
bleib des Hundes Nacbwe^ 
eine angemessene
Xilbn, Feldwebel im Regt. v- ^

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer .
Lupinen 
Wicken.
Stroh (Richt-)
Heu 
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Kenle 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter 
Eier 
Karpfen 
Aale 
Zander 
Hechte 
Barsche 
Schleie 
Bleie 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus(denaturirt)

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


